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Interessen als ewoNnner der Wohlstandsınsel „»Erste Welt« vielleicht unbequem werden könnten
Dıe notwendıge Solıdarıtät mıt den Selbsthilfebewegungen der Armen in der »Driutten Welt« darf
nıcht unkriıtisch se1n, s1e darf erst reCc nıcht eıgene enttäuschte Hoffnungen und Utopıen auf dıe
Armen In anderen Erdteilen proJizieren. ber Ss1e sollte jedenfalls darauf verzichten, sS1eE ohne
dıifferenzierte Wahrnehmung rer schwiıerıgen und oft dramatıschen Sıtuation, hne
Achtung ihrer ur als lernfähige Subjekte vorschnell als ideologisch verblendet denunzıte-
ICN

Würzburg Gerhard FUulD

Pirotte, Jean Derroitte, Henriıi ed.) Eglises el Sa dans le Tiers ONnde, hıer el aujJourd hul
(Studies in Christian Missıon vol Briull Leıiden 1991:; XX I 176

In 1889 the Belgıan MISSIONATY Father Damıan De Veuster dıed after serviıng d €eDTOSY colony
the awalan island of olokaı SsIincCe 1874 mong the celebrations honoring thıs [Nan

VeErYy specıal ONe Wäas organısed by the Centre Vıncent of the French Unıiversıty of
Louvaın-la-Neuve conference past and present of MISS1ONaTrYy health-care PIROTTE and
DERROITTE edıted the esults of thıs conference in book ıth French and Englısh contr1ı-
butions and [WO conclusı0ons, both in French Most contributions present case-studies of Organı-
zatıons, DETISONS Nearly all these tudıes en Afrıca. Only the study of
PROMPER onrardy brings HawaIıl and ına, where the former assıstant De Veuster
ounded the first eprosy colony. In historical SUCVCY JEAN PIROTTE SKeiches broader lıne,
whıle HOUTART general perspective from hıs soclologıcal data Untıil recently the
tradıtional health-care Was nNnOoL valued posıtively In MISSIONaATY cırcles. ven In thıs book the
medical doctor PEERENBOOM (  3-1 and the theologıan PALSTERMAN (175-176 theır
reservatıons ıth regard the usefullness of thıs tradıtional health-care for medical assıstance
and eology. Iherefore the contribution DYy GERRIE TER AAR the healıng minıstry of
Archbıshop Miılıngo of Zambıa IS DD VETrY important ON the ase of Miılıngo"s eology of evıl
and hıs practice of healıng he concludes Afrıcan eology of lıberatıon ıth central role
for IMNOTE ess chrıistianısed tradıtional healıng.

Leiden are. Steenbrink

Sıevernich, ichael Camps, Arnulf Muüller, Andreas Senner, Walter Hg.) Conquista
und Evangelisation. Fünfhundert re Orden In Lateinamerika, Matthias-Grünewald-Verlag
Maınz 1992; 486

Dıe Herausgeber halten Im Vorwort fest, dalß s1Ie mıiıt diesem and über Gegenwart und
bwesenheıt des Glaubens in Lateinameriıka »„»Rechenschaft ablegen« möchten, aber uch darüber,
»ObD und wIıe dıe Orden ihrer Aufgabe der Inkulturation des chrıstlıchen Glaubens Im Jjeweılıgen
historischen Augenblick nachgekommen Ssind« (9) Um diese Ziele erreichen, wollen sıe »dıe
Geschichte und dıe Quellen sprechen assen« (10) dıe »hıstorisch, theologisch und anthro-
pologisch fundıiert« interpretiert werden sollen Weıter wollen SsIE den Dıalog zwıschen den
europäıschen und lateinamerıkanıschen Kırchen und Theologıen Öördern azu soll dıe Miıschung
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VO  —_ Autoren (eine Autorıin ist auch dabe1) AUus Lateinamerika (31) den Phılıppinen F1): Spanıen
(1) aus dem deutschsprachıigen aum (7) und schlıeßlich dUus»s den Nıederlanden (1) beiıtragen.
nter besonderer Berücksichtigung des ırkens VON Franzıskanern, Dominikanern und Jesuılten
(besonders das Fehlen VON Beıträgen über dıe Augustiner ist bedauerlich, da diese uch den
Säulen der Ordensmissıion in Lateinamerika zählen) werden ann dıe Beıträge thematısch
folgendermaßen geordnet: Überblick (JOHANNES EIER), Il Spiritualıtät ARIA ARMELITA

FREITAS FI und MARIANO FRRASTI OFM), 11l Prophetie ICHAEL SIEVERNICH SJ und
ISACIO EREZ FERNANDEZ OP): eCcC und Polıtık (SANTIAGO RODRIGUEZ PE Or
WALTER SENNER OP, EDUARDO ARDENAS 5J UGO FRAGOSO OFM), Mıssıon (PAULO

GIANCARLO COLEEBT. RICHARD ROLANDO OSA OP) VI Kultur
(MANUEL MARZAL J SMB, ÄAÄRNULF AMPS FM), VII Utopiıe

(CAYOTA: ELIA 5J), I1 Rückblick und Ausblıick (LEONARDO BOFF, ANS
WALDENFELS 5J) Eın Anhang IX} mıt 1e7 Karten, fünf Graphiken, wWwel Okumenten und
eiıner Auswahlbibliographie rundet den and ab Leıder fehlt eın Regıster (Bıbelstellen-, Sach-
und Personenregıster), das dıe in der atur der Sache lıegenden Wıederholungen (viele Autoren
befassen sıch unter unterschıiedlichen Tıteln etztliıch doch mıt demselben Thema) erfassen und
somıt Lektüre und wissenschaftlıche Auswertung wesentlich hätte erleichtern können. uch WenNnn

der Absıchtserklärung der Herausgeber nıcht alle Beıträge »historisch, theologısch und
anthropologisch fundiert« sınd, und der and manchmal WIeE eın Kaleıdoskop anmutet, gehört

den wenıgen deutschsprachigen Werken, dıe Im 50g des Quinto Centenarıo erschıiıenen sınd
und dennoch darüber hıinaus lesenswert bleıben werden. uch der and iıne bessere
edıtorısche Aufmachung (festen Eınband, größeren Schriftgrad) durchaus verdıient

Eınige Beıträge sollen Nun aus der Sıcht des Rezensenten besonders hervorgehoben werden: So
der informatıve kırchengeschichtliche Überblick über » DIe en In Lateinamerika« Von JO-
HANNES obwohl Im wesentlichen dem befreiungstheologischen Konzept VON CEHILA
(der Comision de SIUdLOS de Hıstoria de la Iglesia merica Latına) folgt und andere
Sıchtweisen nıcht genügen ZUr Geltung kommen Jäßt; dıe VON ICHAEL SIEVERNICH mıt der be1ı
ıhm üblichen Sachkenntnis VOTSENOMMENE Erörterung der »Anfänge prophetischer Theologie« 1Im
Anschluß dıe Predigt VO  —_ Anton10o de Montes1inos dıe Im Inhaltsverzeichnis angebene
Jahreszahl E ur ohl eın Druckfehler se1n), dessen Aufdeckung des Nnrechts Im Namen
der evangelıschen Wahrheit die unge Oste, »damıt s1ie Stimme des Gewissens werden kann«
98) dıe Hervorhebung der Rolle VON Las (Casas und den anderen Bettelmönchen während der
sogenannten »Goldenen Zeılt« bıs 1561, Ss1e wesentlıch mıt der vortridentinischen Reform
und der Regierung arls zusammen) der Missıonlerung Lateinamerikas UrC| den leiden-
schaftlıchen Lascasısten ISACIO ERE7Z FERNANDEZ (übriıgens ist dieser Beitrag ohl dıe Überset-
ZUNg des gleichnamıgen spanıschen uTisatzes In ctas de]l ongreso Internacıonal sobre LOs
Dominicos e] Nuevo undo, hg Jose Barrado, Salamanca 1989, 137-156: dieser Erstver-
öffentlıchungsnachweıs angemerkt werden sollen!); die Darstellung der breıten Wırkungs-
geschichte Von Vıtorıia durch seine zahlreichen in Lateinamerika tätıgen Schüler, die
RODRIGUEZ PEZ und WALTER SENNER gemeinsam vornehmen;: die In der Parteilichkeit für dıie
pfer sehr engaglerten, WEeNn auch manchmal mıt verzerrenden Zuspitzungen versehenen
Beıträge VON und GIANCARLO (ZÖOLLET ZUT verhängnisvollen des Zwangs und
der aDsucC be1ı der Evangelısierung. Warum UESS mıt Sahagun, COoOSs und anderen, dıe,
WENN auch In katechetischer Absıcht, Jahrelang mühsam enthnographisches Materı1al über die
indıanıschen ulturen gesammelt haben, kritisch umgeht, während dıe machıavellıstischen
Berichte des Kolumbus AUN der ersten Reise, In denen dıeser, ohl beı den Katholıischen
Könıgen mıt der Aussıcht auf ıne eıichte Miss1ıonierung weiıtere Investitionen in seIin Entdek-
kungsprojekt D>ETDTESSCH<, dıe Indıos nach eiıner flüchtigen Begegnung quası als »aNONYMC
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Cfiristen« darstellt für iıne außerst zuverlässıge Quelle ber indiıanısche Relıgionen hält,
ist dem Rezensenten schleierhaft. Eın Quellenumgang, der hyperkritisch ablehnt, Was einem nıcht
Ins Konzept paßt, und unkriıtisch aufnımmt, Wäas dıe eigenen Thesen untermauern scheınt, ist
nıcht sehr wissenschafftlich. Man wırd jedoch UESS, WIEe einst Las Casas, zugute halten, daßs
VON Leidenschaft für dıe heutigen Indıos entTlamm Ist, deren Beschützer geworden ist
Ebenfalls rätselhaft erscheımnt dem Rezensenten der Natz VO  - COLLET, dıe dogmatische Aussage
»außerhalb der Kırche eın Heil« se1 in dem Sınne verstanden worden, »daß außerhalb der
ıberischen Christenheit keıine Rettung möglıch schlen« Als ob das iberische Christentum
ine Cue Relıgion SECWESCH wäre! Man ann den Missıonaren Im Herrschaftsbereich der ıber1-
schen Monarchien WAar vorwerfen, mıt der ehrenwerten Ausnahme VON Las Casas dıe Theologıe
der abendländıschen ‚eccles1ia milıtans« erns haben, aber nıemals, ıne sıch VON
dieser Theologıe des orbıs chrıstianus verselbständigende ‚Iberische Chriıstenheit:« errichten
wollen! RICHARD EBEL 1efert unNns eiınen informatiıven WIEe aflfırmatıven Überblick ber dıe
ersten »Missıionskatechismen«, besonders INn Neuspanıen, dıe beı er Fremdheıt zwıschen der
darın vorkommenden und der heute üblichen Theologıe doch den wertvollsten Inkulturations-
versuchen In der Missionsgeschichte Lateinamerikas gehören. Da dıes uch der Kriıtık unterzo-
SCH werden sollte, zeigt der Beitrag VO  —_ BA  NER ber die »Evangelısıerung In
indıanischen Sprachen«: Die Anerkennung der CNOTIMEN sprachlıchen Leistungen der Ordensleute
in Neuspanien und anderswo, die In mancher Hınsıcht beispiellos sınd, mMac ihn nıcht blınd für
»dıe Unvollkommenheit allen menschlichen Iuns«, die uch ihnen anhaftet sofern diıe
Miss1ionare ihre sprachlıchen Kenntnisse nıcht zuletzt dazu verwendet aben, dıe Indıos VON den
‚»hÖsen« Spaniern isolıeren und in paternalıstischer mönchıiıscher Abhängıgkeıt halten

dem Bestreben der Indıos selbst nach einer Anpassung dıe fortschreıtende allgemeıne
Entwicklung. MANUEL MARZAL mMacC In seinem meIsterlichen Beıtrag ber »Kulturanthro-
pologıe und Miss1ı0n« klar, dal} die Kulturanthropologıe ıhre eigentliche Geburtsstunde nıcht Im
1 sondern vielmehr Im Jahrhundert atte, enn nıcht wenıge ıberische Missıonare
handelten, WEeNN uch zumeist angetrieben VON katechetischen Interessen, »als wırklıche Anthro-
pologen« ÄAÄRNULF AMPS’ Reflexıion über dıie »Begegnung mıt indianıschen Relıgionen« in
der Kolonialzeit ist In Wırklichkeit eın ädoyer für dıe ‚relıg1önN yuxtapuesta«, für das Nebeneın-
ander VON indianischer und chrıstlıcher Religiosität, das sıch nach der ersten Missionswelle
überall einstellte. Es fehlt nıcht die StereoLype Anprangerung der »völlıg antısynkretistischen,
geradezu integralistischen Einstellung« der Spanıer, als ob 1eSs in anderen christliıchen
Völkern des damalıgen Europa der beı den heutigen fundamentalıstischen Sekten, dıe in
Lateimnamerıka tätıg sınd, anders waäare. Es fehlen och vergleichende Studien ber den Ikonoklas-
[NUS der katholischen Missıonare In der Neuen Welt gegenüber den heidnıschen »Huacas« und
dem der protestantischen Eıferer in der Alten Welt eiwa in England und in den Niederlanden)
gegenüber den katholischen Heılıgenbildern. Vielleicht wuürden WITr dann erfahren, daß hier WIE
dort erselbe fundamentalıstische Geist Werk Wäl, der Aufgang der Neuzeiıt das
abendländische Christentum, und nıcht bloß dıe SOr ‚ıberische Christenheit:« erfaßt atte, und
deren Spuren In der en Welt eıt STaUSamer als In der Neuen. Der Synkretismus ist
ohl seIıt dem Aufkommen des Christentums iıne ungelöste Hausaufgabe christlicher Theologıe:
Einerseiıits ist das Chrıistentum der Oorm ach In Liturglie, Rıten und Volksfrömmigkeit Urc. und
Uurc synkretistisch; andererseıits gılt aber, daß dieser Kultursynkretismus uns VON der Aufgabe
nıcht dıspensiert, inhaltlıch exklusıv sein gegenüber jedem Polytheismus und Götzendienst.
1e8 klarzumachen ırd angesiıchts der vielfach geäußerten offenen oder versteckten Plädoyers
für dıe synkretistische relıgı1ön yuxXxlapuesta« iıne der wichtigsten fundamentaltheologischen
Aufgaben der Gegenwart seIn. Der anerkannte kxperte MEU ELIA berichtet ber
Leistungen und TrTenzen der Guaranimission In der VOT Encomenderos geschützten Reduktionen,
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dıe beı en Mängeln doch mehr der verwirklıichten Utopıe eines »glücklıchen Christentums«
als dem VON manchen europäischen Kırchenhistorikern WI1Ie Michel CIle  not apOostro-

phierten ‚geistliıchen Konzentrationslager:« ahnelten Der and ist in manchem Beıtrag VON einem
Überschuß des Utopischen gekennzeichnet: on Im Vorwort ırd dıe Hoffnung Von Ignacı10
Ellacuria SJ bekräftigt, »daß In Zukunft in Lateinamerıka ‚eıne eue Welt: entstehen möge, die
keıine Wıederholung der ‚Alten Welt« darstellt, sondern wiıirklıch IICUu und 1Ns St« (12) Besonders
die eıträge VO  —; CAYOTA und OFF geben dieser Hoffnung Ausdruck, ohne

edenken, daß diese permanente Sehnsucht nach dem Neuen und Reıinen In Abkehr VO en
und verdorbenen Europa einer der Gründe Wärl, viele Ordensleute In der lateinameriıka-
nıschen Chrıstentumsgeschichte etztlich der schiliastischen Versuchung« erlagen, daß der
iromme WEeC dıe Miıttel heıilıge. Wäre dieses theologisch zentrale Thema nıcht einer gesonder-
ten Untersuchung wert gewesen? der soll Lateinamerıka auch Im drıtten Mıllennı1um »eIn and
der Sehnsucht für alle« bleıben, „welche dıe historische Rüstkammer des en Europa langweilt«
(Hegel)?
es In em stellt der and in manchen Beıträgen iıne sachlıche quellenbezogene WISSeN-

schaftlıche Reflexion über den Weg des Christentums in Lateinamerika dar, der VON Anfang
nıcht finster Wäaäl, WIe dıe kontroverstheologischen Gegner des (ıberiıschen) Katholizısmus
Nn hätten, aber auch nıcht hell, WIeE dessen Apologeten melnnen: Das Christentum ist In dıe
Neue Welt in irdischen ‚ıberischen«, WeNnn INnan ıll weilches Christentum hätten Spanıer
und Portuglesen verkündıgen sollen als das, Was dıe Frommen unter ihnen uch ehrliıch en
versuchten? tonernen Gefässen worden, ber durchaus! Das Christentum und die
Christen in der Neuen Welt nıcht besser als in der en: dıejeniıgen, die den polıtıschen
sStatus QUO In Staat und Kırche rechtfertigten und solche, dıe CUu«c befreiende Wege uchten,
standen damals (1st denn heute wirklıch anders un! Berufung auf das jeweılıge GewIissen
und dıie Je verschıieden akzentuilerte theologısche Tradıtiıon einander gegenüber, und die Indıos
wurden VON beıden Rıchtungen beeinflußt. Der Rezensent stimmt HANS WALDENFELS Z
der Im Quinto Centenarıo VOT em nla für eın AdUusS$ der raft des selbstkritischen Ge-
denkens entstandenes »Miıteinander der Kontinente« sıeht und abschließend anmerkt, die hrı-
sten bräuchten sıch der befreienden Oischa des Christentums eute nıcht schämen »weder
in Lateinamerıka noch In kuropa«. Um dieses Miıteinander verwirklıchen, werden WIT
allerdings in der Forschung manche Fragen ideologiefreier, gründlıcher, kontinenten-, länder-
und konfessionsvergleichender untersuchen aben, als dıies bısher vielfach der all War
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